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Sierte Lalen guL leshar macht un: diesMORALT  OLOGIE hoher Komplexität einer abstrakten MaterI1e;
zweitens Cdie vielen Beispiele AUS den aktuellen©  e Rosenberger, Miıchasel: Freı lehben. All-

gemeınne Moraltheologıe. Aschendorftt Ver- ethischen Debatten uUuNnNseceTeT Gesellschaft, Cdie
Rosenberger als langjährigen Pädagogen un:1ag, Munster 2018 Geb uro 42.00

(D) uro 43,20 (A) ( HF 42,82 ISBN U /8-3- als Kenner der Lebenswelt selner Studie-
4072-1 0-0 renden erwelsen; drittens Cdie Schaubilder, Clie

den Überblick erleichtern sollen Uun: dies uch
„Trrel leben lautet der Titel der neuestien tatsächlich Lun, WAS nicht celbstverständlich Ist;
Veröffentlichung des Moraltheologen Michael Vierfens Rosenbergers kritische Loyalität I1-
Rosenberger VOo  3 der Katholischen rıvat-Uni1- über Kirche Uun: Lehramt. Dem Leitfaden der
versıit. L1nz. Und tatsächlich: DIie Freiheit des Freiheit folgend, scheut sich nicht VOT kKklaren
Menschen als Möglichkeits- Uun: Ermessens- Uun: kritischen Positionlerungen, uch bei heik-
spielraum verantwortlichen Handelns 1st der len IThemen WI1IE dem Schwangerschaftsabbruch;
YroOfLe Faden Se1INES Werks, cdas als 1n€e AÄArt Er- fünftens Cdie Arbeit einzelnen Schlüsseltexten
gebnis selner 11U  3 bereits jahrzehntelangen Er- der Moraltheologie miıt prazıisen Quellenanga-
fahrung als nNiversitätsliehrer betrachtet WT - ben, welche Rosenbergers Reflexionen üÜüber-
den darf. Freiheit als Proprium einer ESUS prüfbar machen, WAS leider ın UÜberblickswer-

ken durchaus nicht celbstverständlich 1St.C'hristus ausgerichteten Moraltheologie das
hat 111a schon lange nicht mehr Ilar Uun: [)ass eın Kkatholischer Priester außerdem ın
eindeutig gelesen. Zeiten, ın denen Cdie Kategorlie „Gender Uun: cdas

In sieben Kapiteln entfaltet Rosenberger Studium der „Gender Studies“ SOWIE Se1INE Ver-
se1INe Fundamentalmoral, angereichert miıt treteriInnen einer rechtspopulistisch Orentierten
vielen Beispielen AUS den Bereichen der AÄnge- Pauschalverurteilung unterzogen werden, kon-
wandten Ethik: Elıner Einführung ın Cdie Auf- SEquent 1n gendersensible Sprache benutzt,
gaben Uun: Methoden der Moraltheologie folgt grenzt fast schon eın Kkleines Wunder.
eın Kapitel über Cdie Handlung als Ausdruck Hervorzuheben 1st ferner, dass hier eiIner-
veranLeworlteler Freiheit; folgt Clie Darstellung se1ts eın Kompendium bekannter Anliegen der
VOo  3 Normen als Möglichkeitsbedingungen der Fundamentalmoral vorliegt, dass ber anderer-
Freiheit Uun: eın Überblick über aktuelle Uun: se1ts hier Uun: Ca uch 1IiECEUE Akzente gESEIZL
klassische Normierungstheorien (vertrags- werden (auch WEI111 61€E ın einem Kompendium
theoretische, naturrechtliche Uun: utilitaris- nicht ausführlich entfaltet werden können):
tische Ansätze) SOWIE 1n€e ın melnen ugen Rosenberger votlert für eın Mischmodell VOo  3

fair ausgefallene Beurteilung ihrer tärken Vertragstheorien Uun: Grundanliegen des
un: Schwächen. ach der nOormatıven FEthik Naturrechts un: qualifiziert Cdie Gerechtigkeit
1st Cdie Tugendethik der Reihe, einschliefß- als 1n€e verbindende Zielvorstellung beider
ich eiInNnes Kapitels über Spiritualität als ach- Normierungstheorien‚ Cdie biblisch 1mmM Ersten
folge C'hristi SOWIE eın ausführlicher Blick auf Testament bestens fundiert 1st 1n deutliche
cdas (Jewlssen als „unvertretbare Letztinstanz Brücke VOo  3 der Moraltheologie ZuUu!r SOozlalethik.
des Freiheitsvollzugs”. Eın Kapitel über Clie Idee [Dass Gerechtigkeit nicht 11UT Zielvorstellung
der Grundentscheidung ın der TIradition der gemeinsamen gesellschaftlichen Handelns 1st,
Fxistenzialethik arl Rahners, der ebenso WI1IE sondern uch spirituelle Qualitäten hat un:
der Würzburger Moraltheologe Bernhard HFra- Spiritualität un: FEthik miteinander verbindet,
ling Lehrer Uun: Vorbild Rosenbergers 1st Uun: macht Cdieses Kapitel z u Herzstück einer MOoO-
Freiheit als einen persönlichen Reifungsprozess raltheologie, welche spirituelle Theologie 1N-
ın der Tradition der ignatianischen Lehre VOo  3 tegrieren VELINLAS.
der Unterscheidung der (Jelster kennzeichnet, Der ın melnen ugen InnOovatıvste Punkt:
bildet Cdie Brücke zu Abschlusskapitel über e Einbeziehung der Bedeutung VOo  3 Gefühlen
den Menschen als Wesen der Freiheit un: AÄu- als einer vernünftigen Quelle ethischer ()rien-
tonomIı1€. lerung Uun: AMNMAT nicht 11UT 1mmM Sinne einer MOoO-

Was insgesamt cehr pDOSsIt1V auffällt: PF tivatiıon, sondern uch bei der Konstitulerung
moralischer Urteile cselbst. Emotionen sind bis-Tens Rosenbergers kKlare Sprache, Cdie cdas Buch

über welte Passagen hinweg für Studierende der lang ın der Moraltheologie mehr als stiefmüt-
Theologie, ber uch für Theologie Interes- terlich der Sal nicht abgehandelt worden. M iıt
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◆ Rosenberger, Michael: Frei zu leben. All-
gemeine Moraltheologie. Aschendorff Ver-
lag, Münster 2018. (395) Geb. Euro 42,00 
(D) / Euro 43,20 (A) / CHF 42,82. ISBN 978-3-
402-13320-0.

„Frei zu leben“ lautet der Titel der neuesten 
Veröff entlichung des Moraltheologen Michael 
Rosenberger von der Katholischen Privat-Uni-
versität Linz. Und tatsächlich: Die Freiheit des 
Menschen als Möglichkeits- und Ermessens-
spielraum verantwortlichen Handelns ist der 
rote Faden seines Werks, das als eine Art Er-
gebnis seiner nun bereits jahrzehntelangen Er-
fahrung als Universitätslehrer betrachtet wer-
den darf. Freiheit als Proprium einer an Jesus 
Christus ausgerichteten Moraltheologie – das 
hat man schon lange nicht mehr so klar und 
eindeutig gelesen.

In sieben Kapiteln entfaltet Rosenberger 
seine Fundamentalmoral, angereichert mit 
vielen Beispielen aus den Bereichen der Ange-
wandten Ethik: Einer Einführung in die Auf-
gaben und Methoden der Moraltheologie folgt 
ein Kapitel über die Handlung als Ausdruck 
verantworteter Freiheit; es folgt die Darstellung 
von Normen als Möglichkeitsbedingungen der 
Freiheit und ein Überblick über aktuelle und 
klassische Normierungstheorien (vertrags-
theoretische, naturrechtliche und utilitaris-
tische Ansätze) sowie eine in meinen Augen 
fair ausgefallene Beurteilung ihrer Stärken 
und Schwächen. Nach der normativen Ethik 
ist die Tugendethik an der Reihe, einschließ-
lich eines Kapitels über Spiritualität als Nach-
folge Christi sowie ein ausführlicher Blick auf 
das Gewissen als „unvertretbare Letztinstanz 
des Freiheitsvollzugs“. Ein Kapitel über die Idee 
der Grundentscheidung in der Tradition der 
Existenzialethik Karl Rahners, der – ebenso wie 
der Würzburger Moraltheologe Bernhard Fra-
ling – Lehrer und Vorbild Rosenbergers ist und 
Freiheit als einen persönlichen Reifungsprozess 
in der Tradition der ignatianischen Lehre von 
der Unterscheidung der Geister kennzeichnet, 
bildet die Brücke zum Abschlusskapitel über 
den Menschen als Wesen der Freiheit und Au-
tonomie.

Was insgesamt sehr positiv auff ällt: ers-
tens Rosenbergers klare Sprache, die das Buch 
über weite Passagen hinweg für Studierende der 
Th eologie, aber auch für an Th eologie interes-

sierte Laien gut lesbar macht – und dies trotz 
hoher Komplexität einer abstrakten Materie; 
zweitens die vielen Beispiele aus den aktuellen 
ethischen Debatten unserer Gesellschaft , die 
Rosenberger als langjährigen Pädagogen und 
als guten Kenner der Lebenswelt seiner Studie-
renden erweisen; drittens die Schaubilder, die 
den Überblick erleichtern sollen und dies auch 
tatsächlich tun, was nicht selbstverständlich ist; 
viertens Rosenbergers kritische Loyalität gegen-
über Kirche und Lehramt. Dem Leitfaden der 
Freiheit folgend, scheut er sich nicht vor klaren 
und kritischen Positionierungen, auch bei heik-
len Th emen wie dem Schwangerschaft sabbruch; 
fünft ens die Arbeit an einzelnen Schlüsseltexten 
der Moraltheologie mit präzisen Quellenanga-
ben, welche Rosenbergers Refl exionen über-
prüfb ar machen, was leider in Überblickswer-
ken durchaus nicht selbstverständlich ist.

Dass ein katholischer Priester außerdem in 
Zeiten, in denen die Kategorie „Gender“ und das 
Studium der „Gender Studies“ sowie seine Ver-
treterInnen einer rechtspopulistisch orientierten 
Pauschalverurteilung unterzogen werden, kon-
sequent eine gendersensible Sprache benutzt, 
grenzt fast schon an ein kleines Wunder.

Hervorzuheben ist ferner, dass hier einer-
seits ein Kompendium bekannter Anliegen der 
Fundamentalmoral vorliegt, dass aber anderer-
seits hier und da auch neue Akzente gesetzt 
werden (auch wenn sie in einem Kompendium 
nicht ausführlich entfaltet werden können): 
Rosenberger votiert für ein Mischmodell von 
Vertragstheorien und Grundanliegen des 
Naturrechts und qualifi ziert die Gerechtigkeit 
als eine verbindende Zielvorstellung beider 
Normierungstheorien, die biblisch im Ersten 
Testament bestens fundiert ist – eine deutliche 
Brücke von der Moraltheologie zur Sozialethik. 
Dass Gerechtigkeit nicht nur Zielvorstellung 
gemeinsamen gesellschaft lichen Handelns ist, 
sondern auch spirituelle Qualitäten hat und 
Spiritualität und Ethik miteinander verbindet, 
macht dieses Kapitel zum Herzstück einer Mo-
raltheologie, welche spirituelle Th eologie zu in-
tegrieren vermag.

Der in meinen Augen innovativste Punkt: 
Die Einbeziehung der Bedeutung von Gefühlen 
als einer vernünft igen Quelle ethischer Orien-
tierung und zwar nicht nur im Sinne einer Mo-
tivation, sondern auch bei der Konstituierung 
moralischer Urteile selbst. Emotionen sind bis-
lang in der Moraltheologie mehr als stiefmüt-
terlich oder gar nicht abgehandelt worden. Mit 
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einer ausführlichen Reflexion der (Jewlssens- derungen beleuchtet, VOo  3 einem „Prolog”
konzeption bei BKonaventura SOWIE 1iCcUEeTET Begınn, der Seelsorge ın Bildern ckizziert (Erich
FEFrkenntnisse der Hirnforschung sSind 61€E 1U  3 Garhammer) SOWIE einer diskurskritischen
SOZUSaSCH nach der philosophischen 1U  3 Relektüre Jörg Seip) einlädt, Uun: einem „ Ep1-
uch ın der theologischen FEthik angekommen. log  ‚6 Martina Blasberg-Kuhnke) miıt Ausblick
[Dass Emotionen ın hohem Maße ın der lturgle Ende
angesprochen werden sollten) Uun: damit Cdie In den Beltragen werden der Reihe nach
Bedeutung des Rituals für Clie FEthik ın den Blick 1ICUE Entwicklungen ın der Krankenhausseel-
geräat, macht Rosenbergers Reflexionen über- O (Dorothee Haart), der christlichen Hos-
dies uch für andere theologische Disziplinen PIZ- Uun: Palliatiykultur (Benno Littger) SOWIE
anschlussfähig. der Seelsorge 1mmM Notfall Gerhard Dittscheidt)

thematisiert. DIie AutoriInnen 1mmM AnschlussAlles ın allem: E1ın unbedingt empfehlens-
wertes Buch, welches das Potenzial einem greifen Fragen nach Struktur un: Sozlalgestalt
Klassiker haben könnte geeignet für a ll die- VOo  3 Kirche auf, WEI111 pastorale Beobachtungen
Jenigen, Clie theologische FEthik miıt Herz un: ZuUu!r pfarrgemeindlichen Pastoral aktualisiert
Kopf betreiben wollen Uun: celhbst veran(t- werden (Ihomas Schüller, Michael Böhnke),
wortliche Entscheidungen ringen. Kein Werk nach systemischer Strategieentwicklung gefragt
allerdings für diejenigen, Cdie kKlare Uun: bes- Martin Lörsch) un: Seelsorge mıt Blick auf Cdie
ten lehramtlich abgesegnete Vorschriften VT - Personalentwicklung thematisiert wird (Chris-
langen, (Jarantiıen für ew1ge Wahrheiten suchen tine Schrappe). Gefragt wird auch, ob Prilester
un: cdas Risiko des Ernstfalls Freiheit cscheuen. überhaupt noch Seelsorger se1in können (Jo-
Salzburg Angelika Walser hann Pock) bzw. welche Rolle Seelsorgebiogra-

Hen bei Seelsorgenden einnehmen (Katharina
arl) / wel eıtrage zu chluss greifen eiInNner-
se1ts das Ihema der Interkulturalität (HildegardPASTORALTHEOLO  IE Wustmans), andererseits Cdie rage nach der

©  e Garhammer, Eriıch Hobelsberger, ans
Vulnerabilität (Katharina anz) auf.

Charmant Uun: iInteressant zugleichBlasberg-Kuhnke, Martına Pock, Johann Cdie Idee . ın einem solchen JubiläumsbandHg.) Seelsorge: dıe uns der Küunste Zur auf wichtige ehemalige Publikationen noch e1IN-Theologıie un Prayıs Vo  — Seelsorge (Studi- mal zurückzublicken Uun: für Clie LeserInnen-
ZUT Theologıe un Prayıs der Seelsorge cschaft ‚ajourieren.. Miıt Ausnahme des Kel1l-100) Echter Verlag, Würzburg 2017 Lrages VOo  3 Dorothee aart, Cdie darin direkt un:
uro 25,00 (D) Uuro 25, 70 ( HFE ISBN

Y /8-3-4279-0438)-/
unmittelbar auf Cdie ehn Jahre zurückliegende
Veröftentlichung ihrer Dissertation ezug

Band 1(0() der Reihe „Studien ZuUuU!T Theologie Uun: nımmt, bleibt 1n€e solche direkte Rückbindung
PraxIls der Seelsorge” haben Cdie HerausgeberIn- Cdie VEILSANSCILE wissenschaftliche AÄAuseinan-
1Tiec1HN als einen Jubiläumsband vorgelegt. Er wid- dersetzung ın den anderen Beltragen AUS, WA1S

mel sich getreu dem Namen der Reihe dem bedauerlich 1st, gerade angesichts der eingangs
Seelsorgebegriff ebenso WI1IE spezifischen and- cki7z7zierten Ausführungen 1mmM genannten
lungsfeldern Uun: Kontexten VOo  3 Seelsorge. e „Prolog”. Ort nämlich geben auf 1n€e 1mmM WI1S-
Idee, wichtige Publikationen AUS der Reihe noch senschaftlichen (Jestus cehr unterschiedliche,
einmal aufzugreifen Uun: Cdie Leserin/den Leser 1mmM Ansiınnen jedoch cchr ahnliche Art un:
dabei einzuladen, durch eın „Schaufenster” Welse FErich Garhammer Uun: Jorg Se1p Spuren
blicken, ein1ge Streifzüge gegenwartiger VOI, Cdie miıt den Phänomenen Prozesshaftigkeit,
Seelsorgediskurse erhaschen, erscheint dabei „Dazwischensein‘ Uun: TIransformation einher-
als eın ambitioniertes Unterfangen. Kein Wun- gehen. „Menschsein bedeutet nach einem |
der, WE dann uch der Titel programmatisch Gedicht VO  3 Kalner Kunze: ın KrISse geraten,

cchreibt FErich Garhamme ın seinem unfer demgewählt Ist: „Seelsorge: Cdie Uunsı! der Künste“
verheißt nicht 11UT eın cwagles, sondern uch Titel „Seelsorge-Bilder” versehenen Vorspann.
eın kunstvolles Vorhaben. ESs 1st schön, dass sich ın den Beltragen Cdieses

Gerahmt werden Cdie eıtrage, Cdie seel- Bandes einerseIlIts Jene IThemen widerspiegeln,
sorgliches Handeln ın den unterschiedlichsten Cdie diese Krisenphänomene celbstverständlich

1Ns Sentrum rücken: Krankheit, Sterben, EX1S-Feldern un: mıt ihren Je spezifischen Anfor-

95

einer ausführlichen Refl exion der Gewissens-
konzeption bei Bonaventura sowie neuerer 
Erkenntnisse der Hirnforschung sind sie nun 
sozusagen – nach der philosophischen – nun 
auch in der theologischen Ethik angekommen. 
Dass Emotionen in hohem Maße in der Liturgie 
angesprochen werden (sollten) und damit die 
Bedeutung des Rituals für die Ethik in den Blick 
gerät, macht Rosenbergers Refl exionen über-
dies auch für andere theologische Disziplinen 
anschlussfähig.

Alles in allem: Ein unbedingt empfehlens-
wertes Buch, welches das Potenzial zu einem 
Klassiker haben könnte – geeignet für all die-
jenigen, die theologische Ethik mit Herz und 
Kopf betreiben wollen und selbst um verant-
wortliche Entscheidungen ringen. Kein Werk 
allerdings für diejenigen, die klare und am bes-
ten lehramtlich abgesegnete Vorschrift en ver-
langen, Garantien für ewige Wahrheiten suchen 
und das Risiko des Ernstfalls Freiheit scheuen.
Salzburg Angelika Walser

PASTORALTHEOLOGIE

◆ Garhammer, Erich / Hobelsberger, Hans / 
Blasberg-Kuhnke, Martina / Pock, Johann 
(Hg.): Seelsorge: die Kunst der Künste. Zur 
Theologie und Praxis von Seelsorge (Studi-
en zur Theologie und Praxis der Seelsorge 
100). Echter Verlag, Würzburg 2017. (184) 
Pb. Euro 25,00 (D) / Euro 25,70 / CHF. ISBN 
978-3-429-04382-7.

Band 100 der Reihe „Studien zur Th eologie und 
Praxis der Seelsorge“ haben die HerausgeberIn-
nen als einen Jubilä umsband vorgelegt. Er wid-
met sich – getreu dem Namen der Reihe – dem 
Seelsorgebegriff  ebenso wie spezifi schen Hand-
lungsfeldern und Kontexten von Seelsorge. Die 
Idee, wichtige Publikationen aus der Reihe noch 
einmal aufzugreifen und die Leserin/den Leser 
dabei einzuladen, durch ein „Schaufenster“ zu 
blicken, um einige Streifzüge gegenwärtiger 
Seelsorgediskurse zu erhaschen, erscheint dabei 
als ein ambitioniertes Unterfangen. Kein Wun-
der, wenn dann auch der Titel programmatisch 
gewählt ist: „Seelsorge: die Kunst der Künste“ 
verheißt nicht nur ein gewagtes, sondern auch 
ein kunstvolles Vorhaben.

Gerahmt werden die Beiträge, die seel-
sorgliches Handeln in den unterschiedlichsten 
Feldern und mit ihren je spezifi schen Anfor-

derungen beleuchtet, von einem „Prolog“ zu 
Beginn, der Seelsorge in Bildern skizziert (Erich 
Garhammer) sowie zu einer diskurskritischen 
Relektüre (Jörg Seip) einlädt, und einem „Epi-
log“ (Martina Blasberg-Kuhnke) mit Ausblick 
am Ende.

In den Beiträgen werden der Reihe nach 
neue Entwicklungen in der Krankenhausseel-
sorge (Dorothee Haart), der christlichen Hos-
piz- und Palliativkultur (Benno Littger) sowie 
der Seelsorge im Notfall (Gerhard Dittscheidt) 
thematisiert. Die AutorInnen im Anschluss 
greifen Fragen nach Struktur und Sozialgestalt 
von Kirche auf, wenn pastorale Beobachtungen 
zur pfarrgemeindlichen Pastoral aktualisiert 
werden (Th omas Schüller, Michael Böhnke), 
nach systemischer Strategieentwicklung gefragt 
(Martin Lörsch) und Seelsorge mit Blick auf die 
Personalentwicklung thematisiert wird (Chris-
tine Schrappe). Gefragt wird auch, ob Priester 
überhaupt noch Seelsorger sein können (Jo-
hann Pock) bzw. welche Rolle Seelsorgebiogra-
fi en bei Seelsorgenden einnehmen (Katharina 
Karl). Zwei Beiträge zum Schluss greifen einer-
seits das Th ema der Interkulturalität (Hildegard 
Wustmans), andererseits die Frage nach der 
Vulnerabilität (Katharina Ganz) auf.

Charmant und interessant zugleich mutet 
die Idee an, in einem solchen Jubiläumsband 
auf wichtige ehemalige Publikationen noch ein-
mal zurückzublicken und für die LeserInnen-
schaft  zu „ajourieren“. Mit Ausnahme des Bei-
trages von Dorothee Haart, die darin direkt und 
unmittelbar auf die zehn Jahre zurückliegende 
Veröff entlichung ihrer Dissertation Bezug 
nimmt, bleibt eine solche direkte Rückbindung 
an die vergangene wissenschaft liche Auseinan-
dersetzung in den anderen Beiträgen aus, was 
bedauerlich ist, gerade angesichts der eingangs 
skizzierten Ausführungen im so genannten 
„Prolog“. Dort nämlich geben auf eine im wis-
senschaft lichen Gestus sehr unterschiedliche, 
im Ansinnen jedoch sehr ähnliche Art und 
Weise Erich Garhammer und Jörg Seip Spuren 
vor, die mit den Phänomenen Prozesshaft igkeit, 
„Dazwischensein“ und Transformation einher-
gehen. „Menschsein bedeutet nach [einem] 
Gedicht von Rainer Kunze: in Krise geraten“, 
schreibt Erich Garhammer in seinem unter dem 
Titel „Seelsorge-Bilder“ versehenen Vorspann. 
Es ist schön, dass sich in den Beiträgen dieses 
Bandes einerseits jene Th emen widerspiegeln, 
die diese Krisenphänomene selbstverständlich 
ins Zentrum rücken: Krankheit, Sterben, exis-
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